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Der Kaiser weilt wieder in Potsdam . So- ^
fort nach feiner Ankunft begab er sich zu dem am;
gleichen Tage von Norderney zurückgekehrten Reichs- ^
kanzler und hatte mit ihm eine lange Besprechung.
Die auswärtige Lage drängte förmlich dazu, daß
die Spitzen des Reiches wieder in persönliche Fühlung«
traten. Zwar ist das Kriegsgeschrei, von dem dief
Welt eine Woche lang widerhallte, so ziemlich ver¬
stummt und es scheint wirklich, als sollte die«
orientalische Frage auf einer neuen Konferenz zur!
Verhandlung kommen. England, das erst dafür';
war, hat plötzlich ein Haar in der Suppe gefunden, ^
weil es befürchtet, man könnte auf dieser-Konferenz«
auch noch andere Dinge als Bulgarien und Bosnien
zur Sprache bringen. Es scheint aber jetzt dem
russischen Minister des Aerrßern bei seinen mehr¬
tägigen Besprechungen in London gelungen zu sein,
auch England für den Plan., dem außer-Rußland
ohne weiteres England, Frankreich und Italien zu¬
gestimmt haben, zu gewinnen. Neber die Dardanellen,
den alten Zankapfel zwischen England und Rußland,
muß demnach eine«Einigung erzielt worden sein. —
Am gefährlichsten ist das Verhalten von Serbien,
wo die Skupschtma zwar bis .jetzt Uebersilungen
verneint, wo aber der junge Kronprinz ganz offen
zum Kriege hetzt.

Die Unabhängigkeit Bulgariens wird von
Deutschland vorläufig nicht anerkannt. Der deutsche
Gesandte in Sofia hat der bulgarischen Regierung
mitgeteilt, daß, solange Bulgarien sich nicht bereit
erkläre, seiner Verpflichtung gegen die Türkei nach¬
zukommen und die Orientbahn wegen ungesetzlicher
Beschlagnahme zurückgeben oder sine Tagesent-
fchädigung von 15 006 Frs . an die Betriebsgesell¬
schaft zu bezahlen, die Frage der Anerkennung der
Unabhängigkeit BulgarrMs nicht erörtert weck>en
könne.

Einer Depesche aus Sofia  zufolge haben die
Mahnungen Deutschlands und Oesterreichs
wegen beschleunigter Erledigung der Bahnfrager:
bisher einen ungünstigen Boden gesunden. Die all¬
gemeine Stimmung in Bulgarien sei dafür, lieber
die Kriegsgefahr heraufzubsfchwören, als der Türkei
irgend welche Entschädigungen zu leisten.

Der Einbrecher.
Eme gruselige Geschichte VE M. Frobeu.

- .̂Nachdruck verbeten.)
Horch, was war das?
Sabine, die zwanzigjährige Tochter der ver¬

witweten Gerichtsrätin Clausen, stand allein in der
Küche der Hochparterre gelegenen eleganten Vorstsdt-
wohrmng und traf Vorbereitungen für das Abend¬
brot. Die Dämmerung war früh hereingebrocheu,
und draußen rieselte eintönig der Regen hernieder.

Ein Ton wie das leise Schließen einer Tür war
an Sabines Ohr gedrungen. — Da, nsch einmal!

Horch, was war das?
Leichten Schrittes trat die junge Dame vor die

Küche und sah spähend auf den erleuchteten Flur,
der im Schein des elektrischen Lämpchens anheimelnd
dalag. Die tiefen Stollenschränke warfen lange,
schmale Schatten, die willkürlich seltsame Umrisse
anzunehmen schienen. Es war so still ringsum, nun
hatte das neue Mädchen doch wieder den Hund
zum Einholen mitgenommen! Zufällig streifte Sa¬
binens Blick die Zimmertür nebenan, und sie ge¬
wahrte zu ihrem Schrecken, daß die Klinke langsam
heruntergedrückt wurde.

Instinktiv sprang sie zurück und eilte auf den
Fußspitzen an den zweiten Ausgang, die Küchentür
nach dem Flur bot durch ihre Verglasung keinen
Schutz. In Hast versuchte sie hinauszukommen,
doch das Schloß spottete all' ihrer Anstrengung. Die

Berlin ., 14. Oktober. Der Reichskanzler
empfing im Lauf des heutigen Tages die Botschafter
der Türkeî Japans und Englands und konferierte
mit ihnen über die politischen Tagesfragen. Wie
wir hören, dürfte sich hieran auch der Empfang
anderer Vertreter auswärtiger Mächte schließen.
«Gestern hatte Fürst Bülow eine längere Unterredung
mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter. Sie
ergab im wesentlichen volles Einvernehmen der beiden
Staatsmänner in allen Fragen der auswärtigen
Politik.

Die Londoner Verhandlungen zwischen Js-
wolski und Grey sind nunmehr zum Abschluß
gelangt. Neber ihr Ergebnis verlautet vorläufig
noch nichts Authentisches. Hingegen behauptet ein
Gewährsmann des „Echo de Paris" in London, er
könne zuverlässig milteilen, daß das Programm der
künftigen Konferenz in den Unterredungen vom
Mittwoch zwischen Grey und Jswokski in den Haupt¬
zügen festgelegt worden sei. Das Einvernehmen
zwischen England, Rußland und Frankreich sei nun¬
mehr vollständig. Die Hauptzüge des Programms
werden unverzüglich den Signatarmächten des Ber¬
liner Vertrags übermittelt werden und man hoffe,
daß das Programm überall die beste Ausnahme
finden werde. Die Mäßigung und die großen Ge¬
sichtspunkte., die in ihm zum Ausdruck kommen,
gestatteten eine solche Erwartung. Die Agence
Havas läßt sich aus London melden, daß England
sich mit dem von Jswolski vorgelegtsn Konferenz¬
programm einverstanden erklärt habe. Die Dar¬
danellenfrage sei von dem Programm ausgeschieden,
aber zwischen Grey und Jswolkski geregelt; indessen
bedürfe diese Regelung noch der Zustimmung des
beiderseitigen Ministerrats.

Die türkische Boykottbewegung gegen öster¬
reichische Waren hat einen ernsteren Charakter
angenommen. Einzelne Leute sowohl als auch
größere Gruppen verhindern den Eintritt in einzelne
österreichische Geschäfte. Die Kausleute haben die
Hilfe des Konsuls angerusen. Dies sowie verschiedene
sensationelle Gerüchte beunruhigen die Bevölkerung.
Die Polizei geht jetzt scharf gegen die Veranstalter
reaktionärer Kundgebungen vor. Der Patrouillen¬
dienst ist in einige» Stadtteilen durch Militär ver¬
stärkt worden.

i Tür wurde selten benutzt und schien von der andern
Seite abgeriegelt zu sein.

Verzweifelt blickte Sabine um sich. Ein hoher
Küchenschrank teilte eine Ecke des großen Raumes
ab, hier im Dunkel verbarg sie sich. Am Wand¬
brett hing ein scharfes Wiegemesser, das sie mit
bebender Hand ergriff.

Angstvolle Sekunden verstrichen. Der Regen
klopfte rhythmisch an die Holzläden. Sabine strengte
ihr Gehör aufs äußerste an, um zwischendurch ein
Geräusch zu erlauschen, das ihr das Näherkommen
des Unbekannten verriete.

Alles still!
Sollte sie sich heroorwagen? Vielleicht stand der

Mann bereits vor dem Schrank, war leise herbei¬
geschlichen und lauerte auf ihr Kommen. Sprang
ihr entgegen! Noch durfte sie hoffen, daß ihm viel¬
leicht ihre Anwesenheit unbekannt war.

Verworren jagten sich die Vorstellungen in ihrem
Gehirn. Das Haus lag ziemlich isoliert von den
Nachbarvillen, zur Abendzeit war auf der Straße
nur spärlicher Verkehr. Die Mieter des Oberstockes
befanden sich auf Reisen. Der Mensch mußte mit
den Verhältnissen bekannt sein, denn auch die Damen
Clausen hatten für einige Stunden ausgehen wollen
und waren nur durch den unerwarteten Besuch
einer Bekannten der Gerichtsrätin noch zurück¬
gehalten worden.

Jetzt vernahm Sabine, wie die beiden Damen
zur Verabschiedung aus dem Salon traten. Rasch
stürzte Sabine vor. Der Weg war frei. Mit hastig

Belgrad , 14. Oktober. Der Minister des
Aeußern wird sich nach Berlin, London, Paris
und Rom begeben, um über die Angelegenheiten im
Orient zu verhandeln.

Konstantinopel , 14. Okt. An einer gestern
veranstalteten Protest Versammlung nahmen einige
tausend Personen, Türken, Armenier, Griechen,
Serben, Montenegriner teil. Den auswärtigen
Regierungen, mit Ausnahme der Oesterreich-
Ungarns , wurde telegraphisch eine Resolution
mitgeteilt, nach der die ottomanische Station gegen
das Vorgehen Oesterreich-Ungarns Protest erhebt,
den türkenfreundlichen Mächten dankt und erklärt,
baß sie den Frieden dem Kriege vorziehe und ver¬
trauensvoll das Ergebnis der diplomatischen Schritteerwarte.

Sämtliche Bosporusforts  halten seit3Wochen
scharfe Schießübungen  ab , was seit 30 Jahren
nicht geschehen ist. — Gestern lief ein türkisches
Geschwader nach Smyrna aus. — Die Reservisten
der Bezirke Janina, Skutari und Monastir werden
einberufen. Von Konstantinopel sind 2 Bahnzüge
mit Feldgeschützen und Munition eingetroffen. —
An der Küste Kleinasiens, gegenüber der Insel
Rhodus, sind6 englische Kreuzer eingetroffen. —
Alle österreichischen Angestellten der serbischen Eisen¬
bahnen wurden gestern, wie „Expreß" meldet, ohne
Kündigung entlassen.

Zur Reichsfinanzreform  verlautet aus Berlin:
Die Beratungen der Bundesratsbeschlüffe über die
Erbschaftssteuer  haben zu einer grundsätzlichen
Einigung geführt, doch ist die Frage offen geblieben,
von welchem Verwandtschaftsgrade ab das Erbrecht
des Reichsfiskus beginnen soll. Zu der geplanten
Steuer aus Gas und Elektrizität wird von unter¬
richteter Seite versichert, daß auch die vorgeschlagenen
Sätze für die Besteuerung von Licht sich in sehr
mäßigen Grenzen bewegen, wie schon daraus hervor¬
gehe, daß aus der gesamten Licht und Kraft um¬
fassenden Steuer nur ein Ertrag von weniger als
50 Millionen erzielt werden soll, nachdem neuer¬
dings noch die Steuersätze teilweise ermäßigt worden
sind. Daneben war dann freilich noch für jede
elektrische Birne eine Banderolensteuer von 20 Pfg.
für das Stück in Aussicht genommen, doch haben
die Bundesratsausschüffe, die sich dieser Tage mit
geflüsterter Erklärung schob sie die Fassungslosen
über die Schwelle nach der Altane, die durch feste
Doppeltüren mit dem Salon verbunden war und
zugleich Ausblick aus die Straße gewährte.

Bei dem hastigen Lauf über die Teppiche hatte
sich eine Vorlage verschoben und hinderte nun das
Schließen der Doppeltür. Sabine warf das Messer
auf den Boden und zerrte, auf den Knien liegend,
an dem Hindernis, als die Salontür aufging. Sie
mußte den Teppich stecken lassen und sich auf den
Schutz der zweiten Türe beschränken, die sie rasch
ins Schloß warf und verriegelte.

Fast augenblicklich war der Mann drinnen zu
hören. Frau Clausen beugte sich über die hohe
Brüstung der Altane. Auf der Straße standen zwei
Gestalten in der matten Beleuchtung einer entfernten
Laterne. Die drei Damen beobachteten angestrengt
die regungslos Dastehenden. Mit versagender
Stimme rief die Gerichtsrätin um Hilfe.

„Rufe nicht", warnte Sabine, „wir wissen nicht,
was für Leute es sind."

Einer der Männer ließ einen leisen Pfiff er¬
tönen und verschwand in der Richtung nach dem Tore,
der andere verharrte unbeweglich im Halbschatten.

Am Türschloß wurde nicht mehr gearbeitet.
Jetzt näherte sich unten eine Gestalt, mit der

Gartenleiter auf der Schulter.
„Wollen Sie uns beistehen?" rief Sabine.
Der Mann setzte stumm seinen Weg fort.
„Wer sind Sie?" frug das junge Mädchen mit

erhöhter Stimme. MWSMM



der Steuer auf Gas und Elektrizität beschäftigen,
die Banderolensteuer erheblich ermäßigt und zwar
für die elektrische Birne zum Hausgebrauch auf 5 Pfg.

Der Kaiser hat der Berliner Untergrund¬
bahn einen Besuch abgestattet und zwar der Station
beim Bahnhof Kaiserhof . Dabei kam er auch auf
den Unglücksfall auf der Hochbahn zu sprechen.
Minister Breitenbach berührte dabei die Erweiterungs¬
pläne der Hochbahngesellschaft , die späterhin eine
Umgestaltung des Gleisdreiecks zu zwei selbständigen
Linien zur Folge haben werden . In den Hochbahn¬
wagen ist jetzt ein Plakat mit folgendem Wortlaut
angebracht : „Die Fahrgäste werden gebeten , jede
Unterhaltung mit dem Zugbegleiter während der
Fahrt zu vermeiden . Dieser ist verpflichtet , seine
Aufmerksamkeit auf den Wagenführer und die Strecke
zu richten und nötigenfalls den Zug durch die neben
ihm befindliche Notbremse und den Kurzschließer
zum Stehen zu bringen . Bei der Fahrt über das
Gleisdreieck wird bis zur Errichtung besonderer
Sicherungen in langsamem Tempo gefahren und der
Zugbegleiter ist angewiesen , zur Ueberwachung der
Fahrt über das Gleisdreieck sich im Führerstand
aufzuhalten.

Berlin,  14 . Okt . Zum ersten Mal in diesem
Jahre hat der Kaiser  gestern an der Parforce¬
jagd  teilgenommen . Er war begleitet von den
Prinzen August Wilhelm und Oskar.

In London  wurde am Mittwoch bekannt ge¬
geben , daß König Eduard und Königin Alexan¬
dra  ihren angekündigten Besuch in Berlin  am
22 . Februar 1909 abstallen werden . Es fällt
einigermaßen auf , daß die Ankündigung dieses freund¬
schaftlichen Besuches gerade während der jetzigen
Krisis erfolgt nnd es wird daraus gefolgert , daß in
den maßgebenden englischen Kreisen keine Ver¬
stimmung gegen Deutschland gehegt wird . Die
Verstimmung richtet sich ausschließlich gegen Oester¬
reich . Man ist jetzt vollständig davon überzeugt,
daß Deutschland keineswegs der Anstifter der letzten
Ereignisse im Orient gewesen ist.

Aus Kopenhagen  wird das Ende der dänischen
Ministerkrisis gemeldet . Der vom König mit der
Bildung des neuen Kabinetts betraute bisherige
Finanzminister Neergaard hat nach vieler Mühe die
Rekonstruktion des Ministeriums zustande gebracht.
Der neue Ministerpräsident und Verteidigungsminister
Neergaard gehört seit 1887 dem Reichstag an . Vier
bisherige Minister sind auf Wunsch der Reform¬
partei in das neue Ministerium eingetreten.

Da über den Verbleib der deutschen Ballons
Plauen " und „ Hergesell"  noch immer keine
Meldungen eingelaufen sind , hat die kaiserliche
Regierung ihre Vertretungen in London , Haag,
Kopenhagen und Christiania benachrichtigt , daß
diese Ballons möglicherweise in die Nordsee ge¬
trieben worden und gefährdet sind . Die genannten
Vertreter wurden ersucht, den Regierungen Englands,
Hollands , Dänemarks und Norwegens umgehend
davon Mitteilung zu machen und sie zu bitten , ihre
Küstenstationen , Vollkreuzer und Fischereikreuzer
hiervon in Kenntnis zu setzen, damit sie sich an der
Rettung der gefährdeten Ballons beteiligen.

Wieder keine Antwort.
„Fort " , flüsterte Sabine erschrocken, „der Mann

führt nichts Gutes im Schilde ." Schon war sie
im Hintergründe der Altane bemüht , eine schmale
Tür hinter den Schränken im Flur zu öffnen . Sie
stemmte sich mit Aufbietung all ' ihrer Kräfte gegen
das Holz , doch der schwere Schrank bewegte sich
nicht vom Platz.

Den vereinten Anstrengungen der Damen gelang
es schließlich, das hohe Möbelstück etwas abzurücken.
Die Freundin der Gerichtsrätin zwängte sich als
erste durch die entstandene Oeffnung , es gelang ihr,
die Flurtür zu erreichen ; die Damen beabsichtigten,
in den Mansarden Zuflucht zu suchen, um von oben
sich dem zurückkehrenden Dienstmädchen bemerklich
zu machen.

Sabine wandte noch einmal den Kopf , als sie
zuletzt durch den Spalt schlüpfte, und sah eine große
Gestalt über die Brüstung der Altane springen . Die
Flurtür konnte sie nicht mehr erreichen . Rasch
drängte sie ihre Mutter in den gegenüberliegenden
dunklen Vorraum , auf welchen das Badezimmer
mündete , schloß beide Türen doppelt ab und tastete
nach dem elektrischen Druckknopf.

Sobald das Licht aufflammte , sank Frau Clausen
erschöpft auf einem Sitz zusammen . Ihre Tochter
horchte mit angespannten Sinnen auf jedes Geräusch.
Einen Augenblick glaubte sie Schritte auf dem
knirschenden Kies der Gartenterasse zu vernehmen.
Vielleicht war es auch eine Täuschung ihrer über¬
reizten Nerven gewesen.

Berlin,  14 . Okt . Bei den überall als vor¬
zeitig zu bezeichnenden Landungen der zum Gordon-
Bennett -Rennen ausgestiegenen Ballons  spielte der
starke Nebel eine wichtige Rolle . Zwei der gestar¬
teten Ballons haben ihre Landung noch nicht
gemeldet.

Berlin,  14 . Okt . Ueber das Schicksal des
Ballons „St . Louis " , der in der Nordsee unter¬
gegangen ist , melden die Luftschiffer den Morgen¬
blättern : „Um 10 ','2 Uhr Montag nacht hatten wir
noch 20 Sack Ballast , als wir unerwartet an einen
großen Meerbusen kamen , den wir richtig für die
Nordsee hielten . Da wir nach Nordwest fuhren , in
einer Richtung , in der wir nicht auf Land stoßen
konnten , beschlossen wir , es darauf ankommen zu
lassen , nahe der Küste aufgefischt zu werden . Wir
hielten dies für besser , als die Reise bis Tages¬
anbruch fortzusetzen . Wir hätten weniger Aussicht
gehabt , unser Leben zu retten . Vor uns sahen wir
Lichter und glaubten , es seien Leuchtfeuer auf einer
Insel . Sie erwiesen sich aber als die Lichter auf
Leuchtschiffen und Bojen . Wir schleiften nunmehr
auf dem Wasser , wobei der Korb beinahe unter-
tauchte , bange 45 Minuten , bis ein Lootsenschoner
von Wangeroog in der Richtung , in der wir fuhren,
an uns herankam . Aber wir flogen mit dem Korb
im Wasser so schnell , daß die 6 Mann uns nicht
erreichen konnten . Sie schrien uns zu , ins Wasser
zu springen und wir folgten . Unsere Rettungsringe
hielten uns über Wasser , bis uns das Boot aufnahm.

Berlin,  14 . Okt . Nach einem Telegramm des
spanischen Ballons „Castilla " aus Cuxhaven  irrte
er mit seinem Begleiter gestern auf dem Meere
umher , bis sie im Laufe des gestrigen Tages von
dem Fischerboot Maria 8L . 37  ausgenommen wurden.
Beide sind unverletzt.

In St . Louis  haben zwei amerikanische Luft¬
schiffer ebenfalls den Plan gefaßt , im Ballon über
den Atlantischen Ozean zu fliegen.

Berlin,  15 . Oktbr . Durch Entzündung des
Benzins in dem Benzinkessel der Eisfabrik von
Schroers in Krefeld  entstand eine heftige Explo¬
sion, die das Maschinenhaus und das Reinigungs¬
haus vollständig vernichtete . Es wurden 15 Arbeiter
verletzt , darunter 4 tödlich . Die Fabrik steht in
Flammen ; man befürchtete weitere Explosionen , da
große Mengen Benzin in der Fabrik liegen . Lösch¬
versuche sind deshalb unmöglich.

Königshütte,  14 . Oktbr . Zu dem Unglück
in der Königsgrube,  bei welchem, wie schon in
einem Teil der letzten Nummer ds . Bl . mitgeteilt
wurde , infolge einer ausgebrochenen Feuersbrunst
6 Tote zu Tage gefördert und 100 Mann vermißt
wurden , wird weiter gemeldet , daß die ganze gegen
100 Mann starke Belegschaft sich in Sicherheit  be¬
findet , da sie sich noch rechtzeitig durch Nebenschächte
retten konnte . Tot sind der Steiger Rother und 2
Häuer , verletzt etwa 20 Mann . Die Entstehung
des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Aus noch nicht
festgestellter Ursache sind die Wetter vom gewöhnlichen
Wege abgewichen . Bergwerksdirektor Wiester , meh¬
rere Aerzte und Hilfsmannschaften mit Rauchhelmen
befinden sich an der Unglücksstelle.

Ging nicht jetzt die Haustür?
Emma hätte nun schon längst vom Ausgang zu¬

rück sein müssen ! Wenn es ihr gelänge , sich mit
dem Mädchen in Verbindung zu setzen, ehe diese
ins Haus kam, konnte Hilfe geholt werden . Der
Sprung durchs Fenster auf die Terasse war nicht
hoch, und der Hintergarten sicherlich nicht unter Be¬
obachtung der Einbrecher . Eilig besprach Sabine
das Notwendige mit der Mutter.

Das schmale Fenster hatte innen einen ver¬
gitterten Laden , den das junge Mädchen aufriegelte,
nachdem das Licht erloschen . Jetzt öffnete sie vor¬
sichtig und lauschte . Wieder klang ein Ton an ihr
Ohr , diesmal hätte Sabine darauf geschworen , das
keuchende Atmen eines Hundes zu hören . Ihr
Herz schlug heftig.

„Marco !" flüsterte sie in das Dunkel hinaus.
„Polizei , Fräulein I" raunte es dicht am Fenster.
Sabine prallte tödlich erschrocken zurück, im

selben Augenblick blitzte eine Lateme auf und zeigte
ihr für eine Sekunde den glänzenden Schutzmannshelm.

Willenlos lehnte sie an der Wand und beob¬
achtete, wie der Mann Hereinstieg . Dann sprang
ein Polizeihund nach.

„Nur ruhig , gnädiges Fräulein ", tröstete der
Polizist eilfertig , „können Sie mir zeigen , wo die
Kerls sind ?"

Sabine schlich nach der Tür.
„Lassen Sie mich nur rasch hinaus , meine Kol¬

legen stehen vorn , das weitere besorgt der Waldo ."

Karlsruhe,  15 . Okt . Wie die „Bad . Presse"
meldet , ist heute nacht 0 -2 Uhr die Gräfin  Rhena,
geb . Freiin v. Neust , die am 10 . Juni 1850 ge¬
boren und seit dem 17 . Mai 1871 mit dem ver¬
storbenen Prinzen Karl von Baden vermählt war,
gestorben.

Baden - Baden,  14 . Oktober . Der Bau des
Krematoriums  ist jetzt in Angriff genommen
worden und soll derart beschleunigt werden , daß
dasselbe schon nächstes Jahr in Betrieb genommen
werden kann . An das Krematorium soll sich ein
Urnenhain anschließen , da hierzu hinreichend Raum
vorhanden ist. Hr . Konsul Schriever , der für das
Krematorium 90 000 Mk . gestiftet hat , setzte sichdamit ein bleibendes Denkmal.

Große Viehdiebstähle  sind in den letzten
Nächten auf Rittergütern und Domänen im Süden
der Provinz Hannover  vorgekommen . Wohl an
20 große Güter sind von den Dieben heimgesucht
worden . Auf der Domäne Düna bei Oesterode
wurden in der vorletzten Nacht 50 Schafe gestohlen,
ohne daß man die Täter ermitteln konnte , auf Gut
Berge 6 Ochsen und 4 Kälber und auf Gut Schnee»
bra 16 Schweine.

Die auf den 5. und 6 . ds . Mts . angestandene
Ziehung der 4 . Geldlotterie  zu Gunsten des
Kriegervereins zu Straßburg  i . Elf . mußte
obwaltender Umstände wegen verlegt werden auf den
7. und 8 . Dezember  1908 und findet bestimmt
in diesen Tagen im Rathause zu Straßburg i . Elf.
statt . Bei dieser Lotterie werden nicht nur die
Hauptgewinne von ^ 20 000 , 10000 , 5000
rc., sondern die 4161 Geldgewinne werden jeder
einzeln  gezogen.

Beim Münchener Oktoberfest  sind Heuer
17 000 Brathendln verzehrt worden , macht für den
14tägigen Wiesenrummel 1070 Brathendln pro Tag,
das Stück zu 3 Mk . durchschnittlich , zusammen einen
Umsatz von 51000 Mk . für die beiden Hühner¬
bratereien allein . Sie konkurrieren immer noch mit
den drolligen Ankündigungen : „Größte Hühner¬
braterei der Welt am Spieß " und „Erste Hühner¬
braterei am Spieß der Welt ."

Schwarzach,  14 . Okt . Ein trauriger Vor¬
fall  hat sich hier ereignet . Metzger und Viehhändler
Gärtner von hier war längere Zeit als geisteskrank
in Jllenau . Dieser Tage wurde er als geheilt ent¬
lassen . Kaum eine Stunde nach seiner Heimkehr
schnitt er sich mit einem großen Metzgermesser den
Hals ab . Der Tod trat alsbald ein.

Wie aus Nizza  berichtet wird , fanden Fischer
in der Nähe von Mentone  am Meeresufer eine
mit bulgarischen Banknoten gefüllte Kassette.  Die
Polizei vermutet , daß dieselben aus einem vor zwei
Jahren von zwei bulgarischen Postbeamten namens
Tschakarow und Konstantinow verübten Diebstahl
herrühren , die eine Summe von 700 000 Franken
in bulgarischen Banknoten gestohlen hatten.

Petersburg,  15 . Oktbr . In den letzten 24
Stunden bis heute mittag sind 49 neue Erkrankungen
und 36 Todesfälle an Cholera vorgekommen . Die
Zahl der Kranken beträgt 954.

Das große Tier sog heftig die Lust ein und
sprang in langen Sätzen seinem Herrn voraus.

Eine Ewigkeit schien es den zwei Damen , bis
die Uniform wieder sichtbar wurde.

„Abgefaßt , alte Bekannte !" meldete der Schutz¬
mann befriedigt , „Ihr Mädchen haben wir schon fest."

Emma Eilers , alias Katharina Wilde aus Berke
in Thüringen , hatte bereits zu wiederholten Malen
wegen Diebstahls unliebsame Begegnungen mit der
Polizei gehabt . Dieses Mal war alles wohl durch¬
dacht gewesen . Das Mädchen hatte den wachsamen
Hund mit sich genommen und einen Freund mit den
Schlüsseln versehen , die beiden anderen Verschwore¬
nen sollten Schmiere stehen und die Beute in
Empfang nehmen . Ein abgewiesener Verehrer der
bezaubernden Emma setzte jedoch aus Rache das
Revieramt in Kenntnis , wenn auch erst in letzterStunde.

Frau Clausen und ihrer Tochter war der einsame
Aufenthalt verleidet , sie siedelten sofort in eine
Pension über , bis sich eine passende Wohnung in
bewohnterer Gegend gefunden hatte.

Die schöne Emma verlebte einige Zeit in Zu¬
rückgezogenheit!

sHieb .j Gast (zum Wirt ) : „Ihr Husten hat
sich ganz verloren ; was haben Sie denn getan ?"
— »„Ich habe mir sofort ein Katzenfell auf die
Brust gelegt ." " — „Ja , das können Sie ; aber wo
hat unsereiner gleich ein Katzenfell bei der Hand ?"



Württemberg.
Friedrichshafen , 15. Okt. Die dreitägigen

Hofjagden haben begonnen. Der König  jagt
mit Gefolge und Gästen in Langenargen, Altshausen
und Hirschlatt OA. Tettnang. Die erste Jagd war
heute in Langenargen, morgen folgt Altshausen und
am Samstag Hirschlatt.

Friedrichshafen,  15 . Okt. Die Vorbereit¬
ungen an dem Flugschiff2 I sind nahezu vollendet.
Auch die Umhüllung ist fast gänzlich aufgelegt. Das
Doppelschraubenboot Weller ist von Romanshorn in
Manzell eingetroffen, um als Schlepper zu dienen.
Die Vermutung, daß die Versuchsfahrten noch in
dieser Woche, jedenfalls am Samstag,  beginnen
werden, gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit.
— Baron Bassus  ist heute hier eingetroffen.

Prinz Heinrich  soll bei feinem Besuch in
Friedrichshafen  dem Grafen Zeppelin versprochen
haben, zum Aufstieg des „2 I", dem noch die Hülle
fehlt, um den 20. Oktober herum wieder zu kommen.
Nach einer Besichtigung der Benz-Automobilwerke
in Mannheim besucht Prinz Heinrich in Darmstadt
seinen Schwager, den Großherzog von Hessen.

Stuttgart,  14 . Oktober. Die Vereidigung
sämtlicher im Oktober eingestellten Rekruten des
hiesigen Standorts findet am 21. ,ds. statt.

Stuttgart,  15 . Okt. Der Ballon „Württem¬
berg" des württ. Luftschiffervereins, der bekanntlich
gleichfalls an der Dauerfahrt von Berlin aus teil¬
nahm, hat bei seiner Landung allerhand Fahrnisse
bestehen müssen. Der von Alfred Dierlamm ge¬
führte Ballon landete gestern früh 4 Uhr auf der
Unter-Elbe bei Börstel in der Nähe von Buxtehude.
Er fiel in dichten Schilf.  Seine beiden In¬
sassen fielen ins Wasser, wobei sich der eine so schwer
an den Händen verletzte, daß er ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte. Der zweite Insasse war
Oberleutnant und Regimentsadjutant Henke vom
Dragonerregiment Nr. 25 in Ludwigsburg. Beide
Herren befinden sich jetzt in Berlin.

Stuttgart,  15 . Oktober. Die bürgerlichen
Kollegien  haben gestern nachmittag mit großer
Mehrheit die Annahme der Hermann Schönlein-
Stiftung im Betrage von zwei Millionen Mark be¬
schlossen. Der Abstimmung enthielten sich die Sozial¬
demokraten. Gemeinderat Rothenhöfer  dankte in
seiner Eigenschaft als Vorstand der Stuttgarter
Handwerkskammer für diese hochherzige Stiftung,
die ja bekanntlich fast ausschließlich dem gewerblichen
Mittelstand zu gute kommt.

Stuttgart,  12 . Okt. Auf das Ausschreiben
des Schwäb. Sängerbundes bezüglich des Textes
für einen Wahlspruch  sind von 360 Einsendern
aus allen Teilen Deutschlands, aus Oesterreich und
der Schweiz und sogar aus Amerika Sprüche ein¬
gegangen. Mit dem ersten Preis wurde bedacht
ReallehrerA. Reiff -Stuttgart für den Spruch:

„Das Herz voll Lieder, froh und frei,
Dem Staufenbanner ewig treu,
So stehn wir ein in Lust und Leid
Allzeit für Deutschlands Herrlichkeit."

Weitere Preise erhielten Karl Doll-Stuttgart,
Redakteur Dr. Denzel-Stuttgart und Pfarrer Kappler-
Brettheim. Für die Vertonung des Wahlspruchs
wird demnächst ein weiteres Preisausschreiben er¬
folgen.

Stuttgart , 14. Okt. Die Wellhopfenernte
für das Jahr 1908 wird auf 1783 000 Zentner
geschätzt, was einer Miltelernte gleichkommt. Hievon
entfallen auf Oesterreich-Ungarn 288 000 Zentner,
auf Deutschland 483 000, darunter auf Württemberg

60 000, auf Belgien kommt 80000, Frankreich
65000, Rußland 55000, England 450000, Amerika
350 000 und Australien 12 000 Zentner. Das Pro¬
dukt der Welternte wird im allgemeinen als ein gutes
bezeichnet.

Kirchheim -Teck.  Einen schönen Erfolg hat
die wissenschaftliche Abteilung unserer hiesigen Han¬
delsschule wiederum diesen Herbst erzielen dürfen,
indem von zehn Kandidaten, die sich in Stuttgart
vor der K. Kommission der Einjährig-Freiwilligen-
Prüfung unterzogen, neun den Berechtigungsschein
erhielten. Da bei dem einen Nichtbestandenen die
Vorbereitungszeit eine zu kurze und deshalb an einen
sofortigen Erfolg fast nicht zu denken war, so hat die
weithin bekannte Anstalt allen Grund, mit diesem
Resultat vollauf zufrieden zu sein.

Dürrmenz -Mühlacker,  14 . Oktbr. Die neue
Brücke über die Bahngleise, die 236 000 Mk. ge¬
kostet hatte, ist gestern dem freien Verkehr übergeben
worden. Sie ist 127 Meter lang, besitzt eine Fahr¬
bahn von 4 Meter Breite und ist mit Sandsteinen
gepflastert. Zu beiden Seiten sind gesonderte Wege
für die Fußgänger. Die Bahnhosumbauten schreiten
rasch fort und haben bis jetzt den Aufwand von
ungefähr 600 000 Mk. gefordert. Der ganze Umbau
dürfte voraussichtlich das Doppelte betragen.

In Toberazhofen,  O/A . Leutkirch, ist am
letzten Samstag nachmittag eine 24 Jahre Söldners¬
tochter einem Lustmord  zum Opfer gefallen. Das
Mädchen ging nachmittags in ein nahes Wäldchen
zum Brombeerenpflücken und kehrte abends nicht
nach Hause zurück. Am Montag vormittag fand
man das Mädchen an einer etwa 4 bis 5 Meter
hohen Tanne erhängt  auf. Die Leiche war nur
mit Hemd und Schuhen bekleidet. Die gerichtliche
Untersuchung ergab, daß das Mädchen vergewaltigt
und dann erdrosselt worden ist. Als mutmaßlicher
Täter ist ein Maurer verhaftet worden.

Stuttgart.  Landesproduktenbörse .s (Bericht
vom 12. Oktober.) Sowohl die Stimmungen , wie auch die
Preisbewegung an den maßgebenden Plätzen des Welt¬
marktes waren nicht einheitlich. In der Hauptsache bildeten
die fortgesetzt erheblich zunehmenden sichtbaren Bestände
Amerikas und die ununterbrochen guten Aussichten auf die
Ende dieses und Anfangs nächsten Jahres zum Schnitt ge¬
langenden Getreide-Ernten großer überseeischer Produktions-
Länder die Ursache eines mäßigen Preisrückgangs. Andrer,
seits aber bewirkten die plötzlich und überraschend aufgerollten,
sehr ernsten, politischen Ereignisse im Osten Europas eine
bemerkenswerte Zurückhaltung der Eigner , festere Stimmung
und etwas höhere Preise. — Weizen ist in prompter und
später lieferbarer deutscher Ware leicht verkäuflich, insbeson¬
dere in trockenen, guten württ . und daher. Kreszenzen, da
die überseeischen Sorten infolge ihrer erheblichen höheren
Herstellungspreise kaum rentieren . Auch Roggen ist in
deutschen Ware begehrt und zu den erhöhten Preisen plazier¬
bar . In Braugerste wurden in württ . und bayr. Ware
mehrfach Abschlüsse betätigt . Futtergerste bleibt gefragt,
ohne nennenswerte Preisveränderung . — Mehlpreise  per
100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 33 Mk. — Pfg . bis
34 Mk. — Pfg ., Nr. 1 : 32 Mk. — Pfg . bis 33 Mk. —
Pfg ., Nr . 2 : 31 Mk. — Pfg . bis 32 Mk. — Pfg ., Nr. 3:
30 Mk. — Pfg . bis 31 Mk. — Pfg ., Nr. 4 : 27 Mk.
50 Pfg . bis 28 Mk. SO Pfg . Kleie 9 Mk. 50 Pfg . bis
10 Mk. — Pfg . (ohne Sack.)

ÄUS ^taSt » Bestrk uns Umgebung-

L Neuenbürg . Aus der Bezirksrats¬
sitzung  vom 12. Oktober 1908. In mündlicher
Verhandlung erhält Karl Kunzmann,  Goldarbeiter
in Birkenfeld die persönliche Erlaubnis zum Betrieb
einer Gastwirtschaft in einem noch zu erstellenden
Neubau daselbst. Genehmigt wurde das Gesuch des
seitherigen Güterbeförderers Wilhelm Scholl hier
um Erlaubnis zum Betrieb der Bahnhofwirtschaft
hier. Dem Kirchenpfleger Mahler  in Loffenau
wird die vorübergehende Ausübung der dinglichen

Gastwirtschaft zum Lamm daselbst gestattet. Die
Erwerbung eines Abschnitts des an das Areal
des neuen Bezirkskrankenhauses anstockenden Wald¬
grundstücks der Gemeinde Gräfenhausen für Zwecke
des Bezirkskrankenhauses durch die Amtskorporation
wurde genehmigt.

— Arnbach,  13 . Oktbr. Freudig überrascht
waren wir am letzten Samstag, als auf ortsübliche
Weise bekannt gemacht wurde, daß die Arbeiten zur
Erstellung  einer Hauswasserleitung  nun in
Angriff genommen werden sollen. Damit tritt
unsere Gemeinde nun auch endlich in die Reihe der
Gemeinden mit eigener Wasserleitung. Die Aus¬
führung des ganzen Projekts liegt in den bewährten
Händen von Hrn. Bauunternehmer Frey -Stuttgart.

Weinpreiszettel.
Preise für 3 Hektol.

Gräfenhausen, 15. Okt. Alles verkauft per Eimer
zu 200 Qualität 75—83° nach Oechsle.

Brackenheim,  14 . Okt. Käufe zu 153 bis 165 ^0.
Immer noch gute Reste feil. Käufer erwünscht.

Horrheim  OA . Vaihingen, 14. Okt. Preise sind ge¬
sunken aus ISO Immer noch Vorrat , da Meng« vor¬
schlägt. Käufer sind eingeladen.

Strümpfelbach,  14 . Oktober. Lese hat heute all¬
gemein begonnen. Die Qualität ist sehr gut. Das Ergebnis
der Lese befriedigt allgemein. Preise bis jetzt 180—188 «5t.

Mundelsheim,  14 . Okt. Heute Käufe zu ISO—165
Mark für gute Mlttelweine. Kauf flau. Preise sinken.
Immer noch viel Vorrat.

Besigheim,  15 . Okt. Käufe zu 160—165 ^ l. Noch
Vorrat an guten Bergweinerl.

Zuffenhausen,  14 . Oktober. Der erste Weinkauf
wurde zum Preis von 185 hier abgeschlossen.

L eh rensteinfeld,  14 . Okt. Lese heute begonnen.
Qualität wird gut, auch Quantität befriedigt. Gestern einige
Käufe zu 170—174 Käufer willkommen.

Sulzbach  bei Eppingen, 14. Oktbr. Bei der Wein¬
versteigerung der Frhr . v. Göber'schen Grundherrschast
wurden folgende Preise erzielt : Burgunder (Mostgewicht
96°) 82—86 Burgunder mit Weiß-Gewächs (85°) 70 bis
74 Weißriesliug mit Gutedel und Sylvaner (83°) 63 bis
64 pro Hektol.

Leiste Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  15 . Oktbr. Fürst Bülow  hat den

Botschafter Fürsten Radolin  vor dessen Abreise
nach Paris empfangen.

Berlin,  15 . Okt. Der russische Minister des
Aeußern, Jswolski,  wird erst im Lauf der nächsten
Woche in Berlin eintreffen.

Paris,  15 . Okt. Der Minister des Aeußern,
Pichon,  empfing heute nachmittag den österreichisch¬
ungarischen und den italienischen Botschafter, sowie
den deutschen Geschäftsträger und teilte ihnen das
in London festgestellte Konferenzprogramm mit, das
als Basis für die Verhandlungen zwischen den Ber¬
liner Signatarmächten im Hinblick auf die Ein¬
berufung der geplanten Konferenz dienen soll.

Konstantinopel,  15 . Okt. Heute nachmittag
fand eine Kriegsratssitzung  statt. Von zuständiger
Seite verlautet, daß man über die bulgarischen
Rüstungen vollkommen unterrichtet ist; man sorgt
nur dafür, daß die Türkei nicht zurückbleibt; man
will nicht eingreifen, sagt man, aber es steht fest:
Wir werden uns nachdrücklich verteidigen.

Belgrad,  14 . Okt. Heute abend fanden große
Kundgebungen  vor dem königlichen Palais, der
englischen Gesandschaft und dem Kriegsministerium
statt, an welchen sich ca. 5—6000 Personen be¬
teiligten. An den Rufen: „Nieder mit Oesterreich
und Krieg mit Oestereich" beteiligten sich auch Offi¬
ziere in Uniform. Nach Beendigung der Kund¬
gebungen sandte der Nationalausschuß eine Depesche
an den englischen Minister des Auswärtigen Sir
Edward Grey mit der Bitte um die Hilfe Englands.

kilmtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.
K. Höeramt Muenöürg.

An die Gkmeiidkbehörden.
Nachdem durch Art. 253 der Gemeindeordnung der gesetz¬

liche Rahmen für die durch Ortsstatut sestzusetzende Bürger*
ansnahmegebühr in denjenigen Fällen, in welchen Art. 7,
Abs. 1 Ziff. 1 des Gemeindeangehörigkeitsgesetzesnicht zutrifft,
von bisherigen 10—50 ^ aus 5—25 ^ ermäßigt worden ist,
bedürfen die auf Grund des Art. 9 Abs. 1 des Gemeindeangeh.-
Gesetzes ergangenen Ortsstatute einer Prüfung in der Richt¬
ung, ob entsprechend dem ermäßigten Rahmen auch die Bürger¬
aufnahmegebühr anderweitig festgesetzt werden soll.

Die bürgerlichen Kollegien werden daher veranlaßt, hierüber
zu beschließen und den Beschluß dem Oberamt vorzulegen.

Den 13. Oktober 1908. K. Oberamt.
Hornung.

Kormnlare ^««,.

Neuenbürg.
Etwa 1SVV Stück ältere,

gut erhaltene

Zieget
hat billigst zu verkaufen

Korbmacher Blaich.
Marktstraße 148.
Höfen.

Zugelaufen
ist mir ein Foxterrier (weiß
und schwarz), derselbe kann inner¬
halb acht Tagen gegen Ersatz
des Futtergeldes und der Ein¬
rückungsgebühr abgeholt werden.

Joseph Steiner ju « .

Sonntag  den 18. Mtober ds. Is.
abends 8 Uhr

MkMullicherZ-en- mi>NftrM-WM
(Grchester. und Wikitärrnufik)

veranstaltet von der gesamten Kapelle des
Badischen Leib - Grenadier - Regiments.

Leitung: Kgl. Musikdirektor Adols Boettge.

Wortragsordnung:
1. Martha, Meistersinger, Rigoletto , Freischütz, Mignon

und Carmen.
2. Fatinitza, König hat's gesagt. Walzrrtranm, Fledermaus.

Dollarprinzessln und Pariserlebeu.



§ ^ -Ä »/a ^ re^ L« t^ ?s » SS.

DtvRLVILK » ÄrK.
Heute Freitag trifft

MmiieUeiMr"
(auch süßen) I » . Qualität bei mir ein und empfehle solchen
direkt ab Haus zu billigsten Preisen.

HvLil HLsLZSl.
Neuenbürg.

.— Meine frisch gebrannte « -- — .

Kaffees
IgM ' garantiert reinschmeckend "WA

bringe in empfehlende Erinnerung

L . ZüxeuLtem Krc/r/.
FaLater.'

Ueue Hismarik -Heringe
frisch eingetroffen bei Obigem.

K. Forftamt Neuenbürg.
Stein -Akkord.

Am Montag , den 19 . Ott . d. I.
vormittags 10 Uhr

wird auf der Forstamtskanzlei
dahier die Lieferung von 78 edm
Kalksteinen und 120 edm Sand¬
steinen, die Beifnhr der Sand¬
steine vom Hag und Viehtrieb
und die Zerkleinerung der
Steine von den Waldwegen im
öffentlichen Abstreich vergeben.

K. Forstamt Neuenbürg.

Verpachtung von
Holzlagerplützen.

Am Dienstag , 20 . Oktober d. I.
vormittags ff-9 Uhr

werden 3 kleinere Lager¬
plätze am Enztalweg an Ort
und Stelle öffentlich verpachtet.

Zusammenkunft am Bahnüber¬
gang bei der Eyachmündung.

K. Forstamt Calmbach.

Akintikfkrmigs- »ad
Zerkleinerungs-Akkord.
Am Dienstag , den 27 . Okt. d. I.

vormittags 10 Uhr
wird auf der Forstamtskanzlei
zur Unterhaltung der chauffierten
Waldwege im Jahr 1909 die
Lieferung von 325 edm Muschel-
kalksteineu, die Beifuhr von
20 Waggon Muschelkalk - und
Porphyrschotter vom Bahnhof
Calmbach aus . sowie das Kleiu-
schlagen von 116 edm Kiesel¬
sandsteinen und 325 edm Kalk¬
steinen verakkordiert; ebenso die
fünfjährige Auflieferung der
Kieselsandsteine für die Wege
im Distrikt Kälbling.

Conweiler.
Am Montag de« 19. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr

bringe ich auf hiesigem Rathaus mein bereits noch nenes

Wohnhaus
mit Stallung , Scheuer und einem ea . sie Morgen großen
Garten mit ca. 500 Johannisbeerstöcken und ca. 60 Obst¬
bäumen (Stein - und Kernobst ) unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf.

Otto Mischer, Schneidemeijltt.

H ffeberlllllger H pruäel ^
I altdeväbrtsL unck weitverbreitetes I

l VaLlblKvIränIiv . I DGG
NieckerlsZeri : Lran ? ^ uckrüs , wsusnbllns ; Lrieär . Aünek,

Sokürnbsr -s ; Lär. Lädier , Lslmdsc -t,.

Irrt. Schrader 'sMostsrrdstanzen
- in Extraktsorm-

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Neste, Iteeltste und zugleich

NMigste zur Bereitung eines

Tausende von Attesten. Ueberall erhältlich.
DM " Das Liter hiervon kostet 6 Pfg . - Wz

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder , vorm . Jnl . Schräder . Fenerbach-

Stnttgart.
Depot in Hkeneavürg bei Apoth. Lorendarüt ; in Kerrenakb bei

Apoth. Lrewkler ; in Hräfenhansea bei Lrnst Luek ; in Mern-
0ach bei Leiudolck Lduer.

Rtchlmgchrmlint^ O . Nevtt.

Neuenbürg.
Montag , 18 . Oktbr.,

morgens 8 Uhr

HWtiibW.
Das Kommando.

Hleuenöürg.
Abfahrt zum Räch¬

est ! barschaftsschießen
nach Hirsau Kirch-

1 meihmontag , den
19. vs. Mts . 10.21

Uhr vormittags.
Das Schützenmeisteramt.

Schwann.
Am Kirchweihmontag

findet in der „Krone " dahier

große

Hm-Mse
statt.

Auf 1. November werden

zmi Mitck Zimmer
oder ein größeres  möb¬
liertes Zimmer von einem
Beamten gesucht.

Anträge sind zu richten an
die Expedition des Enztälers,
kdissre V. 26.

Reißzenge
bester Qualität , in schöner AuS-
Wahl bei C. Meeh.

Uenenbnrg.

Anläßlich der Kirchmrihe
findet

Sonntag den 18 . nnd Montag de« IS . Oktober

Tanz Mustk
statt , wozu höflichst einladet

LurALarä 2. Lärou.
XvILVUsbilDK.

Am Kirchweih -Sonntag und -Montag
findet in meinem Hause

Tanz-Unterhaltung
statt und ladet hiezu sekundlichst ein

r ' srÄiv .av .ä JßSQZSls
„zum Anker ".

8 v L HV » L O.

Anläßlich der Kirchmeih -Feirr
findet bei mir

am Sonntag , 18 . und Montag , 19 . Oktober

Tan; Musik
bei gutbesetzter Militärkapelle statt , wozu freundlichst einladet

Okr . 2 . Ood8M.
ssHH

^ Anläßlich der Kirchweih-Feier ^
findet im

am Sonntag den 18. und Wonlag den 19. Hktoöer

Tanz -Musik
bei gutbesetzter Militärkapelle statt.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Otto 8i1rorr » L«1«ri'Oi'.

Anläßlich der Kirchweih-Feier
findet bei mir

am Sonntag den 18 . u. Montag den 19 . Oktober

Vall2-Merkalwilg
bei gutbesetzter Militärkapelle statt . Für reine alte und
neue Weine , sowie kalte und warme Speisen ist bestens gesorgt.

Montag früh Saueressen.
wozu freundlichst einladet

^ 2. ^Valätwru.

Kalender pro 1909
in verschiedene « Ausgaben

zu haben bei
v . » Ivel,.

Größere Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der

Krped. ds. W.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
in kleine Familie per sofort ge¬
sucht. Gute Behandlung zu¬
gesichert.

Gotth . Cramer,
Pforzheim -Brötzingen

Kirchenstraße 49.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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